




Sde
des gelehrten

KHrauenzimmers
An den liebenswurdigen Verfaſſer

Des unvergleichlichen Gedichtes:

Allerunterthanigſte Bittſchrifft
An Seine

Finigl. Vaj. in Preuſſen
J

Um Anlegung einer Univerſität
fur das ſchone Geſchlecht.

Duderſtadt 1747.





Dichter, der mit Pindars Feuer,
nJn ſeine wohlgeſtimmte Leyer,S NDoch angenehm und zartlich ſingt;

Die mit Gewalt entzognen Rechte
Durch ſeinen Beyſtand wieder bringt.

K

Du lockeſt uns von Heerd und Raamen,

Und flehſt den Held in unſern Nahmen
Um eine Weisheitsſchule an;
Du ziehſt uns aus den engen Schrancken
Und fuhrſt auf hohere Gedancken,
Sprich: Wie man dich belohnen kan?

Wir, die wir dein Verdienſt erkennen,

Wir, die dich liebenswurdig nennen,
Sind alle gleiches Eifers voll.
Drum laß den Antrag dir gefallen,
Er kommt einmuthig von uns allen,
Daß dich die Schonſte kronen ſoll!

aSeit dem der erſten Schafer Scherzen

Mit zartlichen verliebten Herzen
Die muntern Lieder aufgebracht,
Bis auf des Gellerts Kunſtgeſange,
Hat unter aller Dichter Menge
Noch keiner uns ſo wohl bedacht.

J 4* r·Den Madgen, welche wohl gefielen,

Das Lob der Schonheit vorzuſpielen,
Des Leibes Anmuth zu erhohn,

Blat 4.

Mit



Mit glatten Worten uns zu ruhren,
Mit ſuſſen Schmeicheln zu verfuhren,
Und ſonſt nichts, iſt durch ſie geſcheyn. 4

Man prieß den Glanz der ſchwarzen Locken,
Verglich die Weiſſe mit den Flocken,
Und ſtrich die Braune hoch heraus,
Die Wangen waren Roſenauen,
Das ſchwarze Auge mit dem blauen
Schoß feuerreiche Strahlen aus.

4

Stand eine in der Dichter Gnade,
Und ſaß ihr Kopfzeug nur gerade,
So braucht ſie keinen Spiegel mehr;
Denn ohne vom Caffee zu gehen,
Kann ſie ſich wohl getroffen ſehen,
Lieſt ſie des Liebſten Lied nur her.

 4*
So ſind im Waſchhaus und in Kuchen

Schon ſechsthalb tauſend Jahrverſtrichen,
Wo uns nur die Natur gefuhrt,
Kahms hoch, ſo hat ein Sittenlehrer,
Bloß zum Vergnugen ſeiner Horer,
Auch unſre Fehler mit beruhrt.

4
a4

Du aber, angenehmer Dichter,
Mahlſt nicht nur liebliche Geſichter,
Du biſt auch um den Geiſt bemuht.
Du ſuchſt das Herze zu bewahren,
Und den Verſtand uns aufzuklaren. 1

Der bis hieher zu blode ſieht.
L
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a*tvagei

Dein Auge ſucht mit ſchar fen Blicke
Fur unſer kunftig Wohl und Gluckte
Ein faſt untruglich Mittel aus;
Es will uns auf Academien
Auch bilden, beſſern, lehren; ziehen:
Was hat das Mannsvolk mehr voraus?

4yre

Der Held, des Groſſe aller Groſſen, Bl.24

Und deſſen Weisheit nicht zu meſſen,
Wird dieſes Werkes Stifter ſeyn:

O nimm uns an der Havel-Wieſen, Bl.5.
Du hochberuhmter Siz der Rieſen,
Palladiſches Athen, bald ein! Bl. 16.

4

Wie wird uns hier der Puz beleben, Bl. 11.

Den du, o Dichter, angegeben!
Wie ziert uns nicht der bunte Hut?
Das grune Band! die rothe Seyde!
Der Pudelkopf! An unſerm Kleide
Jſt der Geſchmack vortreflich gut!

J e4 .4Die holde Schone ſeh geprieſen,

Die ſo geſchikt dich unterwieſen;
Benenn uns dieſes kluge Kind!
Du kennſt vom Halsband bis zur Schnalle,
Die vielen kleinen Stuckr.alle,
Die uns zum Auspuz nothig ſind

4* a
Wie aber zeigt dein kluges Wahlen Bl.z19.

Die tiefe Einſicht deiner Seelen
Durch unſre Lehrerinnen an!

Du



Du ordneſt ſie nach den Verdienſten
Und du beſtimmſt ſie zu den Kunſten,
Wie jede ſich hervorgethan.

Du ſorgſt, daß alle Wiſſenſchaften
Gewiß in unſern Herzen haften,
Und nichts vergiſt dein kluger Sinn.
Du ſiehſt ſo gar auch in die Ferne
Und zeigſt uns einſt die Kunſt der Sterne
Durch die gelehrte Schulerin.

4
r

Durch Uebung, ſo im Tanz, als. Reiten,
Machſt du uns zu Ergozlichkeiten
Und ſchonen Stellungen geſchickt.
Du laßt zum zartlichern Vergnugen
Die angeſpornten MPferde fliecen
Und haſt den Platz mit Saimt geſchmukt.

J 1
Athen nimmt ſtatt der Legionen,

Ein Heer von tapfern Amazonen
Zum Schutz in ſeine Mauren ein,
Daß niemand unſern Fleiß verſtore,
Und beydes unſre Ruh und Ehre
Jn unſern Zimmern ſicher ſeyn.

Dru ſchmuckeſt ſie wie Jagerinnen
Und lehrſt ſie, Kranze zu gewinnen,
Ein tapferes und kunſtlichs Spiel,
Und ſezzeſt, weit ſie ſich im ſchieſſen,
Als Kriegerinnen, uben muſſen,
Ein Haar, ein zartes Haar zum Ziel.

Bl. 17. 1t. 1 9.

Bl. 20. 21.

ZBl.26.



J S

Die Vorſchrift recht und wohl zu leben Bl. 1.
Wird uns die Gunſt der Weisheit geben,
Der Preuſſen groſſe Konigin,
Und fie beſtellt uns zu regieren
Und zu der Tugend:anzufuhren
Die Pamela zur Rectorin.

4

Hofft, Schweſtern, daß des Konigs Wille
Den klugen Vorſchlag bald erfulle,
Die Billigkeit verwirft ihn nicht,
Weil er, ob ihm gleich alle Thaten
Bisher zum Sieg und Ruhm gerathen,
Hiedurch die erſten Lorbern bricht. Zl. a.

r ar
Gewahrt das Glucke unſer Hoffen,

So hangt dein Bildnis nett getroffen
O Dichter, auch an jeder Wand!
Wir ſchmukten es mit Baud u. Raamen,
Von Haaren ſchlingt man deinen Nahmen,
Und tragt ihn um die rechte Hand.

v 4
Es ſollen alle Dichterinnen

Denn erſt der Dichtkunſt Preis gewinnen,
Wenn ſie dich durch ein Lied verehrt;
Und wird dich einſt die Liebe kronen,
So halten wir vor allen Schonen
Die, die du liebſt, im hochſten Werth.

4

Wie wirſt du dich des Feſttags freuen,

An dem, um unſerm Siz zu weihen,
Des Konigs Gnade ſich ergießt!

Allwo



Allwo du uns voll Saft und Leben,
JIm Garten, den du angegeben,
Als junge Baume bluhen ſiehſt.

rr

42 5
Hier ſucht alsdenn die Dankbegierde

Wie ſie zu unſers Tempels Zierde
Dich immerfort bey ſich behalt,
Damit der Reichthum deiner Gaben,
Die dich bisher geſchmukket haben,
Uns deſto mehr ins Auge fallt.

Ne—
Dort laß in ſchattigten Alleen,

Dich, wehrter Dichter, taglich ſehen
Wie dich ein netter Anpuz ſchmukt.
Wir werden bald mit Luſt geſtehen.
Daß ſich zum Reiten, wte: zaurn Gehen.
Ein glanzend weiſſer Handſchüuh ſchtkt.

a

Und du, o trefliches Gedichte,
Sollſt auch in ewig hellein Lichte
Zum Preiſe deiner Schonheit ſtehn.
Du ſollſt, o feurigſte der Oden,
Erſt mit Veranderung der Moden
Mit Pindarn und der Welt vergehn.

u
4

a

Bliz, Blut und Donner die unstſchrekten vBl.3. Abr.
Und unterm Leſen Furcht erwekten,

gteen L 1

i  tt  t,
89.10. 20. T2.

23. 24. a6. Ey.
«4Verderbe alle, die dich ſchmahn!

Troz ſey dir, ſtolze Zeit, gebothen,
Auf die geringſte ſeiner: Noten

n2 ri.

Den ſonſt verwegnen Zahn zu drehn.
 w 5
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